
rfdieml : TTUiliDocfis und Samstags und
| ko ftd monatlich 5o pfennige frei ins Haus

:brndit , in - er Expedition nbgeh .monat¬
lich 4r> Pfennige,

für die Stadl Fjofheima.Taunus
Druck und Verlag von IR. Mefserschmidt, fioftieim am Taunus.

Expedition : Neuer v ) eg 6.

preis für Inserate d̂ e Sgespallene Leite
oder deren Raum io Pfennige . i
für den Inhalt verantwortlich:

R . Nlesserschmidt.

nzeiger für die Kerneinden Kriftel , MarHeim u. Aorsbach.
tr. 80 Samstag , den 6 . Oktober 1918 7, IaHrg.

Amtliche Kekantttmachungen.
Bekanntmachung.

Kartoffel-Kerkanf.
Für die Bersorgungsberechligten werden Kartoffeln

msgegebeu am Samstag den 5 . Oktober im Schloß-
lkeller Hier für die Haushaltungen mit dem Anfangsbuch¬
staben

|M — Q von 1— 27 * Uhr R —S von 27 »—-3V* Uhr
Sch — St von 31/2— 6 Uhr T —Z von 5—6 Uhr

Mi Montag , den 7 . Oktober für die Anfangsbuch-
lstaben

A — C von 1—27 * D —F von 27, - 37 , Uhr
G — H von Zi/z— S I —L von 5 —6 Uhr
Auf den Kopf entfallen 7 Pfund . Der Preis beträgt

hür das Pfund 8 Pfg . Zahlung geschieht an der Aus-
zabestelle . Abgezähltes Geld ist mitzubringen,

Es liegt im eignen Interesse der Empfangsberechtigten,
s>ie Nusgabestunden genau einzuhalten , um unnötiges

karten zu vermeiden.
Hofheim , den 27 . September 1918.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Die Liste über die Abstimmung zur Errichtung einer

kagnerzwangsinnung liegt während der Zeit vom 2. Ok¬
tober bis 16 . Oktober d . Js . zur Einsicht und Erhebung
Etwaiger Einsprüche der Beteiligten im Kreishaus inHöchst

, M ., Zimmer Nr . 14 . öffentlich aus.
Einsprüche , welche nach Ablauf der angegebenen Frist

üngehen , bleiben unberücksichtigt.
Höchst a . M ., den 12 . September 1918.

Der Landrat , als Kommissar.
I . A. . Lunkenheimer.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über Maßnah¬

men zur Beschränkung des Fremdenverkehrs vom 13.
pril 1918 — Reichsgesetzblatt Seite 186 — wird mit Zu-
immung des Reichskanzlers für die Provinz Hessen-Nas-
au bestimmt:

tz 1. Sommerfrischlern , Kurgästen unb anderen Per¬
sonen , die in einem Orte mit weniger als 8000 Ein¬
wohner Wohnsitzbegründung vorübergehend Aufenthalt
genommen haben , kann nebst ihren Familienangehörigen
und sonstiger Begleitung der fernere Aufenthalt im Auf¬
enthaltsort untersagt werden , wenn sie durch Uebertre-

Jtimg der für den Nahrungsmittelverkehr getroffenen An-
rdnungen die Allgemeinversorgung mit Nahrungsmit-

Itetn gefährden . Die strafrechtliche Verfolgung rechtswid¬
riger Handlungen wird hierdurch nicht berührt.

8 2 . Zuständig zur Anordnung der Aufenthaltsbe-
ränkung sind die Landräte.
Rechtsmittel gegen Verfügungen der in § 1 genannten

Art haben keine aufschiebende Wirkung.
? ' 8 3 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anord¬
nung werden mit Geldstrafen bis zu 1500 Mk . oder mit
Haft bestraft.

Berlin,  den 11 . September 1918.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährung:

von W a l d ow.

W i r d V eröffent  licht:
Höchst a . M ., den 24 . September 1918.

Der Landrst : Kl aus er.

6 ) Donnerstag , den 17 . Oktober für die Buchstaben Sch.
St . bis einschließlich V.

7 . Freitag , den 18 . Oktober für die Buchstaben W — Z.
Bei Ausstellung der Bezugsscheine ist die Lebensmit¬

telkarte vorzulegen.
Der Bezug von einem selbst bestimmten Landwirt wird

nach Möglichkeit berücksichtigte Eine volle Belieferung
durch die Landwirte kann jedoch nicht erfolgen , da die
von auswärts eingehenden Kartoffeln verhältnismäßig
verteilt werden müssen.

Der Preis beträgt für den Zentner 6 .80 Mk . und ist
vor der Belieferung an die Stadtkasse zu entrichten.

Kriegerfrauen wird die Zahlung , wie im Vorjahre , ge¬
stundet , wenn sie sich mit ratenweisem Abzüge an der
Unterstützung bereit erklären.

Diejenigen Haushaltungen , welche im vergangenen
JahTe wesentlich über das erteilte Maß hinaus verbraucht
haben , werden nur monatlich beliefert.

Die Belieferung erfolgt für die Zeit vom 15 . Septemb.
1918 bis 15 . Juli 1919 mit 3,08 Zentner auf jede Per¬
son ( 1 Pfund täglich ) und 4,50 Zentner für Schwerar¬
beiter ( 17, Pfund lägl .) oder für die Zeit vom 1. 10 . 18.
bis 15 . 7 . 19 . mit 3 Zentner , da 8 Pfund bereits ge¬
liefert sind.

Hofheim,  den 2 . Oktober 1918.
Der Magistrat : H e ß.

Lebensmittel Ausgabe.
Am Dien tag,  den 8 . Oktober d . Js . von vormit¬

tags 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr werden ausgegeben:

1 . Müller Jak. „ No. 1 — 55
2 . Confum -Verein n No. 56 - 180
3 . Petry Kart ff No. 181 - 313
4 . Becker Karl No. 314 - 373
5 . Ezapeck Ww. No. 374 — 439
6 . Zimmermann Jak. tf No. 440 - 490
7 . Zimmermann Gg. ff No. 491 — 537
8 . Phildius Albert No. 538 - 650
9 . Hennemann No. 651 — 820

10 . Frühling Karl tf No. 821 — 921
11 . Stippler Ww. „ No. 922 - 995
12 . Weitzel Nikt . Ww. No. 996 — 1050
13 . Hahn Hch . Ww. „ No. 1051 — 1116

Auf jede Person entfallen 750 Gramm . Der Preis be-
trägt für das Pfund gern. Zucker 42 Pfennig.

>/ ff Würfelzucker 44 „

Bekanntmachung,
betr . Kartoffelversorgung.

Wie im Vorjahre , so erfolgt auch die Regelung der
Versorgung der Verbraucher mit Kartoffeln in diesem
Jahre durch die Stadt . Unmittelbarer Bezug von Kar¬
toffeln vom Erzeuger und Bezahlung an solchem ist ver-
ooten . Die Abgabe erfolgt nur auf Grund der dies-
mts auszustellenden Bezugsscheine.
. Die Bezugsscheine werden an nachstehenden Tagen
Ikdesmal von 2—6 Uhr nachmittags auf der Stadtkasse
Msgegebeu.
0 Dienstag , den 8 . Oktober für die Haushaltungen mit

dem Anfangsbuchstaben A —C
Mittwoch , den 9 . Oktober für die Buchstaben 0 — 0
Donnerstag , den 10 . Oktober für die Buchstaben H — K

A Freitag , den I I . Oktober für die Buchstaben L— N
| ’O Samstag , den 12 . Oktober für die Buchstaben 0 — S

Gegen Vorlage der grünen Lebensmittelkarten für
Kinder unter 2 Jahren und Personen über 70 Jahre

werden 1. Müller Jak . 1 Pakete Haferflocken
bei Bäcker Lilli 2 Pakete Zwieback,

abgegeben.

JPei &fvattt tt. Zu »iet »sl„
Der Stadt ist Gelegenheit geboten I weiteren Waggon

Weißkohl sowie einen Wagen Zwiebeln zu beschaffen.
Anmeldungen hierfür werden am Montag , den 7. d.

Mts . aut dem Rakhause (Eingang Langgasse ) wie folgt
entgegen genommen und zwar die Haushalt , mit dem
Anfangsbuchstaben:

A ^- E von fl1/*— 9 Uhr F — I von 9 —97, Uhr
K ~ M von 97, - 10 Uhr N - S von 10 - 107 , Uhr

T — Z von 107, — U Uhr Vormittag ».

Lierablieferung.
Nach Mitteilung des Kreislebensmittel -Amtes werden denjeni-

gen Hühurrhaltern . welche nach erfüllter  Ablieferungspflicht
jetzt noch Eier an die tLemcindesammelstelle abliefern , zu dem seit¬
her gezahlten Preise 10 Pfg . für das Stück besonders vergütet.

23e f a n tt t'*m a chu n g
Das Kriegswirtschaftsamt Frankfurt a . M . hat mitgetetlt . daß

noch eine größere Anzahl Sielengeschirre für die Landwirtschaft
bezogen werden können.

Geschirre für kleine Pferde kosten 9b M . da » Stück,
für größere Pferde 158,50 M . — 218 M.

Bestellungen können nur bis zum 7. Oktober ds . Js . mittags
12 Uhr auf dem Rathause hier entgegen genommen werden.

Hofheim,  den 2 . Oktober 1918.
Der Magistrat : Heß.

Kotml-Uachrichtrrr.
— Da » bestellte Saatkorn  wird Sonntag den 6. Ok¬

tober von 8 — 10 Uhr Vormittags bei Herrn Adolf Seelig
ausgegeben.

— Oeffevtliche Sitzung der Stadtverordneten-
Versammlung . a . Magistrmsvotlagen : 1. Die Versammlung
nimmt Kenntnis von der am 5 . August statlgesundenen Prüf¬
ung der Stadtkasse . 2 . Die bisherigen Mitglieder der Ein¬
kommensteuer Veranlognngs Kommission H . Rudolph , Peter
Diener und A . Bender werden wiedegewählt . 3 . Von der
Feststellung und Entlastung der Sladlrechnung von 1915
wird Kenntnis genommen . 4 . Der Antrag auf Zustimmung
zum Beschluß vom 19 . ds Mts . belr . Festsetzung der Amts-
zulagen für die bei der Realschule anzustelleriden Lehrpersonen
wird der Finanzkommission überwiesen , welche in der näch¬
sten Sitzung Bericht erstatten soll . 5 . Die Stadl beteiligt
sich an der 9 . Kriegsanleihe mit 10,000 Mark . 6 . Der
Strompreis für elektrisches Licht wird von 50 auf 60 Pfg.
der Kraftstrom von 24 auf 3i Pfg . erhöht . Bei Nachtarbeit
ist der gleiche Preis wie für Licht zu zahlen . 7. Die erfor¬
derlichen Mittel zur Anschaffung einer Feucralarmeinrichtung.
einer Sirene , welche auf dem Rathaus ausgestellt werden soll,
werden bewilligt . 8 . Die Kriegsteuerungszulagen sollen nach
den jeweiligen Grundsätzen des Staates mitAusnahme der außer¬
gewöhnlichen Zulagen geregelt werden . Nachdem der städtischen
Beamten gedacht ist , beantragt Herr Leicher auch den Stun-
denlohn der städtischen Arbeiter um 5 Pfennig zu erhöhen.
f>. Verschiedene Kriegsunterstützungen werden bewilligt . b.
Stadtverordneten Vorlagen : I . Die Versammlung nimmt den
Bericht des Vorsitzenden vom Städtetag in Frankfurt a . M.
entgegen . 2 . Der Vorsitzende des Lebensmittel -Ausschusses
gibt einen Ueberblick über die bisherige Tätigkeit des Aus¬
schusses . Herr Bürgermeister Heß gibt bekannt , daß der Kar-
offelpreis aus Mark 6,30 frei Haus festgesetzt ist.

— Am Sonntag den 6 . Oktober Nachmittags 37 , Uhr
findet im Gasthaus „Mainzer Hof " in Höchst a . M . Luzius-
straße 16 , eine Besprechung sämtlicher Kolonnen des Kreises
über den Rettungsdienst  bei Fliegerangriffen statt , an
welcher auch die hiesige Freiw . Sanitätskolonne teilnimmt.
Anzug : Civil.

— Handelsschul-  Ausbildung Höchst a . M . Wie
alljährlich finden auch im kommenden Winterhalbjahr wieder
neue Handelskurse an der R ü b s a m e n ' schen Sprach - und
und Handels Lehranstalt Höchst -Main , statt , zwecks Vorbereit¬
ung von Mädchen und jungen Leuten zum Eintritt in ein
Geschäft oder auf Behörden Büros . Der neue Unterricht
(Gesamt Ausbildung oder Einzelkurse ) beginnt am 15 . Oktober,
jedoch werden Anmeldungen gemäß den erscheinenden Annon¬
cen schon jetzt entgegengenommen . Für bereits im Beruf
Stehende ist durch Abendkurse Gelegenheit geboten , sich in
dem einen oder anderen Fach noch zu vervollkommnen . Auch
Sprachenunterricht  für Anfänger und Fortgeschrittene be¬
ginnt neu . Die Lehranstalt befindet sich Kaiserstraße 8, ganz
in der Nähe des Bahnhofs , und daher auch für Auswärtige,
denen zum Besuch der Lehranstalt Fahrpreisermäßigung gewährt
wird , aufs leichteste zu erreichen . Weiieres über Unterrichts¬
fächer und Ausbildungskosten geht auch aus den Prospekten
der Lehranstalt hervor , welche schriftlich oder mündlich von
der Unterrichtsleitung abverlanyt werden können . ( Adresse
dafür Kaiserstraße 8 , Höchst a . Main.

rr«reh«ietzt«„.
20 . Sonntag nach Pfingsten Katholischer Gottesdiensi
/Kommunion -Sonntag für den kath . Mütteroerein und das Män¬
ner . und Itinglings -Apostolat Lollekte für den Erweiterungsbau

der Pfarrkirche.
i/ *7 Uhr : Beichtgelegenheit,

7 , gest . Frühmesse mit Ansprache
>/s9 „ Kindergottesdienst Rosenkranzmesse mit Ansprache

10 » Hochamt mit Predigt
2 » Christenlehre und Mutter -Gottes -Litanei.

Lorsbach : tt Uhr : Hochamt mit Predigt.
Dergkapelle 9 */ < Uhr : Wallfahrt der Mmxheimer : Hochamt mit

Predigt.
Montag 7 *7 Uhr : hl . Messe für gefall . Krieger Franz Hermann,

statt Kranzspende.
7 „ Aosenkranzmesse für gef Krieger Adolf Faust.

Dienstag 7 Uhr : Iahramt für gef . Krieger Peter Htlsbos . hierauf
Rosenkranzmesse , Litanei und Segen.

Mittwoch 7 Uhr : 8 . Amt für Jakob Zimmermann , hierauf Nosen-
kranz , Litanei und Segen.

Donnerstag 7 Uhr : 2 . Amt f. Andreas Rhein , hierauf Rosen¬
kranzmesse , Litanei und Segen.

Freitag 7 Uhr : 3 . Amt f. Adam Fried » Hitter , hieraus Rosen.
kranzmesse , Litanei und Segen.

Samstag Betchtgelegenheit,
7 Uhr : Jahramt für Peter Jos . Walch , Ehefrau Bertrude

und Sohn Martin,
8 „ hl . Messe zu Ehren der immerw . Hilfe in der

Bergkapelle.
Evangelischer Gottesdienet:

Sonntag , den 0 . Oktober 19. Sonntag nach Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr : Hauptgottrsdienst mit Eriitrdankfest



Sie Lage in Marien
ist noch immer nicht so geklärt, daß man ein endgültiges
Urteil abgeben könnte. Teilweise widersprechen sich die
aus Sofia kommenden Meldungen, was darauf binzu-
deuten scheint, daß man jetzt schon keineswegs davon
sprechen kann, Bulgarien sei endgültig ins Lager der
Gegner abgeschwenkt. Man traut hier dem Zaren
Ferdinand auch nicht zu, daß er Lust und Veranlagung
hat, eine Rolle wie die des Königs Ferdinand von
Rumänien zu spielen. Ferner verweist man darauf,
das; die große Masse der Bulgaren die Erfahrungen
des letzten Balkankrieges noch nicht vergessen hat und
kauin geneigt sein wird, den Raubzug des Jahres 1913,
als Griechenland mnd Serbien über das ausgeblutete
Bulgarien herfielen, sich erneuern zu lassen. Der
Selbsterhaltungstrieb und das Gefühl der nationalen
Ehre müssen Bulgarien an der Seite der Verbün¬
detc-n halten . Von diesen Gesichtspunkten aus glaubt
n:au , dem sicher vorhandenen Einfluß Amerikas in
Sofia erfolgreich begegnen zu können, zumal das deut¬
sche Schwert recht schwer in die Wagschale fällt . Des¬
halb betrachtet man hier die Lage wohl nach wie vor
als rechte rnst und verhehlt sich nicht die Schwierig¬
keiten der kommenden Tage, ist aber andererseits
davon entfernt , Bulgarien auf das Verlustkonto zu
setzen.

An Nachrichten liegen folgende vor:
Die Entente hat

dab bulgarische Wasfenftirlstandsang«Sot abgelehnt.
Dagegen hat sie sich bereit erklärt , in Besprechungen
mit einer Delegation einzutreten . Diese soll zu diesem
Zweck an der britischen Front durchgelassen werden.
Ob die Delegation bereits an der Front angekommen
und von dem Oberbefehlshaber empfangen worden ist,
darüber liegen verschiedene, sich widersprechende Mel¬
dungen vor . Nach einer Mitteilung soll die Delegation
Sofia überhaupt noch nicht verlassen haben, nach einer
anderen soll sie bereits an der Front angekommen
shin, und nach einer dritten soll sie schon Verhand¬
lungen mit dem Oberbefehlshaber gepflogen haben.
So meldet z. B. ein Funkspruch, daß der französische
Oberbefehlshaber die bulgarischen Delegierten gespro¬
chen, mit ihnen verhandelt und das Waffenstillstands¬
angebot abgelehnt habe.

Fm Kronrat in Wien.
In Wien hat unter dem Vorsitz des Kaisers ein

Kronrat stattgefunden. Gegenstand der Beratung , die
bis in die Nachtstunden andauerten » bildete die aus¬
wärtige Lage, vornehmlich die bulgarischen Vorgänge.
Ein Communtque über diese Beratung wurde bisher
nicht ansgegeben.

Ferner wird aus Wien gemeldet, daß der öster¬
reichische Ministerpräsident Freiherr v. Hussarek den
Vertretern der Wiener Blätter gegenüber erklärte, daß
die ins Ausland gedrungenen Nachrichten über eine
veränderte Haltung Oesterreich-Ungarns ganz und gar
unbegründet sind. >

Oesterreichs Vnndestrene.
Im Verlauf einer Besprechung mit bei ihm er¬

schienenen deutsch-nationalen Mitgliedern des Aus¬
schusses der österreichischen Delegation für auswärtige
Angelegenheiten erklärte der Minister des Aeußern
Graf Burian , daß trotz der Ereignisse in Bulgaren
die Gesamtlage nicht allzu kritisch beurteilt zu wer¬
den brauche. Auf weitere Anfragen von Delegierten
betonte Graf Burian , daß Oesterreich-Ungarn in vol¬
lem Einvernehmen mit Deutschland Vorgehen werde.
Das Bündnis zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn bleibe nach wie vor fest und unerschütterlich.

Alle Maßnahmen bereits getroffen.
Das Wiener „Fremöenblatt" sagt in einem offen¬

bar inspirierten Artikel: „Die Nachrichten, welche in
letzter Zeit vom mazedonischen Kriegsschauplätze ein-
liefen, ließen uns keinen Zweifel darüber , daß die bul¬
garische Armee eine schwere Niederlage erlitten hat. Je¬
denfalls hat die Rückverlegung der bulgarischen Front
unsere Heeresleitung vor neue Entschlüsse, deren Wir¬
kungen sich vielleicht schon in allernächster Zeit zeigen
werden, gestellt. Ruck bat unsere Heeresleitung mit

In Mol.
Von Walter Frank.

Das war etwas ganz außergewöhnliches, denn der tollkühne
Mensch steckte zwischen zwei Feuern und wenn die Kugeln
pfiffen, brauchte er nicht groß zu sorgen, daß für ihn eine
ausblieb. Das Merkwürdigste aber war, baß jener sich
vom Gefecht fernhielt. Alle alten und jungen Leute war ,
für den Kampf apfgeboten, und hatten es für eine Ehren¬
pflicht gehalten, sich in die Listen eintragen zu lassen.
Wie kam dieser Mensch dazu, um die Gefechtslinien her¬
umzuschleichen? Rauschvogel meinte, dem Geheimnis der
Überraschung auf der Spur zu sein. Er fieberte am gan¬
zen Leibe in der Hoffnung, daß es ihm gelingen würde,
den verdächtigen Patron zu erwischen.

Schnell winkte er seinen nächsten Nebenmännern,
ihm zu folgen und machte sich mit diesen auf den Weg,
dem Drückeberger den Weg abzufchneiden. Der Bursche
eilte bis zum Ort hinunter, sodaß Rauschvogel immer mehr
erstaunte und war dann mit einem Male verschwunden.
Eine lange Nachforschung war nicht mehr möglich, denn
schon begannen oben die Gewehre zu knallen und riefen
den Führer der Standschützen auf seinen Posten zurück.
Ingrimmig kletterte er mit seinen Genossen wieder den
Berg empor und konnte auch im Trubel des Gefechtes
den Vorgang nicht vergeffen.

Da wurde ihm und seinen Gefährten eine bittere
Enttäuschung zuteil. Der Feind rückte in einer so dichten
Masse zum Angriff vor, wie sie nicht erwartet werden
konnte und bisher auch nicht beobachtet worden war.
Die Lage wurde verzweifelt, denn bis die als Hilfe ange-
kündigte österreichische Infanterie eintraf, konnte es noch
geraume Zeit dauern. Wieder zeigte sich das merkwür¬
dige Resultat, daß die Verhältnisie sich anders entwickel-
im, al« von amtlicher österreichischer Brite mitaetrM wo»

größter Aufmerksamkeit die Vorgänge in Mazevöniett
verfolgt unv danach «alle Maßnahmen bereits getrof¬
fen. Welche militärischen Konsequenzen irgendwelcher
Art sich für uns als notwendig erweisen sollten:
Wir sind vorbereitet !"

Qesterveichische Wasfenhilfe.
Der österreichische Bericht besagt:
An der italienischen Front keine nennenswerten

Kampfhandlungen. — Auf dem albanischen Kriegsschau¬
platz haben unsere Truppen westlich des Ochridasees
in einem von den Bulgaren übernommenen Verteidi-
gnngsabschnitt feindliche Angriffe abgeschlagen.

General Todoron».
Der bulgarische General Todoroiv»von dem bekannt

geworden ist, daß er in Uebereinstimmnng mit dem
Zaren Ferdinand energisch dem Bunde mit den Mittel-
Zmöchten die Treue zu halten gewillt ist, hat im Jahre
1915 die Führung der zweiten bulgarischen Armee
übernommen. Er zeichnete sich in den Kämpfen gegen
Franzosen' und Engländer wiederholt besonders aus.
Kaiser Wilhelm ehrte ihn im Oktober 1917 bei seiner
Anwesenheit in Sofia mit dem Orden Pour le merite.

Ein neutrales Urteil.
Das holländische Blatt „Nieuwe Courant" s-reibt:

Der bulgarische Schritt ist den Deutschen nicht uner¬
wartet gekommen. Bewundernswert ist die Ruhe, mit
der der Hauptausschutzdes Reichstags die Beratungen
über die innere Krisis fortsetzt.

Ä!e innere Krisis.
Angesichts der Vorgänge in Bulgarien sind alle

Parteien des Reichstages einig, daß es vor allem
nötig ist, die innere Front zu festigen. Am Sonnabend
vormittag fand eine längere vertrauliche Besprechung
zwischen der Regierung und Mitgliedern des Haupt¬
ausschusses statt. Am Nachmittag trat der interfraktio¬
nelle Ausschuß zusammen. Es scheint, daß sich die
Nationalliberalen den Mehrheitsparteien anschließen
werden.

Der Hauptausschuß wird seine Tagung nicht ab¬
brechen, sondern weiter tagen. Auch die Einberufung
des Reichstages wird in parlamentarischen Kreisen er¬
örtert . Schon die nächsten Tage dürften weittragende
Entschlüsse bringen . 4

Tie „Germania " schreibt:
„Eine Folgerung der neuen Dinge scheint uns

zu sein» daß der Hauptausschutz seine Tagung nicht
sogleich abbricht, wie es vordem wohl in der Absicht
lag . Das Zusammenarbeiten der Regierung mit der
Volksvertrerung, auf das wir in dieser schweren Zeit
größeren Wert legen müssen denn je, erfordert eine
Ausdehnung her Sitzungen mindestens bis zur Klärung
der Lage in Bulgarien . Tie Volksvertreter sollen und
Müssen in diesem Augenblick auf dem Posten sein.
Darum hat auch die Zentrumssraktion des Reichstags
ihre Mitglieder telegraphisch nach Berlin berufen . Daß
die Reichsregierung ihrerseits die Mitarbeit des Haupt¬
ausschusses wünscht und für erforderlich hält , beweist
die Erklärung des Staatssekretärs v Hintzc, er werde
die Abgeordneten über die weitere Entwicklung sorg-
sültigst unterrichtet halten.

Politisch Ruit(heim
0 Tie Erörterungen im Hauptausschnß des Reichs¬

tages zu Berlin mögen draußen mannigfach den Glau¬
ben erweckt haben, daß an der Spree alles in heller
Aufregung stehe. Dem ist nicht so, Berlin ist keines¬
wegs in politischer Siedehitze, die Geschäfts- und Le¬
bensmittelfragen stehen der Bevölkerung immer noch
viel näher , wie die politischen. In der Millionenstadt
gibt es natürlich mehr politische Interessenten , wie
rn der Mittelstadt , auch Heißsporne, aber das Verhältnis
zwischen Leidenschaft und Ruhe ist noch zu weit. Tenn
es macht sich im Gegensatz zur Politik die Notwendig¬
keit gellend, die GeschäftLangelegeuheiteneifriger zu
kontrollieren , weil sich Anzeichen geltend machen, daß

den war. Da blieb denn nichts weiter übrig, als aus¬
zuhalten.

Es war ein sehr heißer Kampf und wenn den Tiro¬
lern auch nicht einen Augenblick der ftohe Mut verging,
sie hatten doch schwere Arbeit, sich gegn das Massenfeuer
zu wehren, das auf sie mit einer Gewack abgegeben wurde,
als wüßten die Italiener nicht, was sie mit ihrer Munition
anfangen sollten. Als der Feind die Tiroler Front hin¬
länglich erschüttert glaubte, schickte er sich zu einem Sturme
an, der die Stellung überrennen sollte. Aber da war der
Augenblick für ein furchtbares Verhängnis gekommen.

Wieder ertönte ein Signal des Hauptmanns und in
den Schluchten und Gründen versagten plötzlich die Gewehre
der Standfchützen. Hatten sie sich zurückgezogen oder das
Feuer eingestellt? Das war schwer zu entscheiden, aber
der Feind nahm wohl an. daß er seinep Gegner mattge¬
setzt habe und der Sturmangriff erfolgte mit verdoppelter
Gewalt.

Schon eine geraume Zeit stand Andreas Rauschvogel
oben auf einer Krümmung des Weges, wo sich dieser zu¬
sammenpreßte und die anriickenden Kolonnen schwer ge¬
hemmt wurden. Dort war ein Wall von Felsblöcken und
Baumstämmen aufgeführt, der so aussah, als ob er eine
Barrikade bilden sollte, an welcher die Verteidiger den
Angreifer empfangen wollteu. Die Italiener waren auch
wohl derselbêAnsicht, denn ein Teil von ihnen versuchte,
die Derghänge zu beiden Seiten emporzuklettem und von
dort das Hindernis zu beschießen.

In diesem Augenblick sah man von unten den Haupt¬
mann deutlich quf der Höhe stehen, wie er sich tollkühn
allen Kugeln aussetzte. Während auf ihn alle Gewehre
gerichtet wurden, klang ein scharfes Pfeifensignal durch
die Lüste, das die Italiener stutzen machte. In diesem
Augenblick war es aber auch, als wollte das ganze Ge-
btrge zusammenbrechen. Ein Erdbeben schien Felsen und
Bäum« durch einander rn wirbeln, die mit lwreckltckem

Re Kriegsindustrien sich mit der Zeit Docy aus normal, gestellten!
Zustände einrichten müssen. Es gibt nicht tmmerfor gefördert,
die höchst bezahlten Aufträge, es bahnt sich doch all -sfentengr
mählich eine gewisse Einschränkung an . So etwas wir! Aussicht
in der Zentrale zuerst empfunden, und die Erkenntni Reichstag
davon schafft wichtigeres Nachdenken, als es die über jeqt wer!
politische Streitfrage ist, für Tausende. Tüchtiger Ver Reichstag
dienst bet entsprechenden Lebensmitteln sind an de, ^
Spree Leitmotive , die in der Bekämpfung von Schleich
Handel und Wucher ausklingen. Zeit dafür ist ez
überall , am meisten aber in Berlin . Nach

0 Tie Sozialdemokratie zur Lage. Unter der lieber ^ ateman'schrift „Bulgariens drohender Abfall" bringt der so«,
einen offenbar von de, ' ■zialdemokratische„Vorwärts'

Parteileitung veränlaßten Artikel, worin er eingangs j®.nach Darlegung der Möglichkeit des Abfalles alle, ° ,
Bundesgenossen folgendes tiefschwarze Bild malt : ^ ^ ^

„. . . Dann stehen wir,  deutsches Volk, a11eit aebeu der
gegen Franzosen, Engländer, Italiener , Amerikaner uni deutschen
ihre zahllosen Hilfsvölker und kämpfen mit dem Rücke, «e ,
an der Wand, den Untergang vor unseren Augen toenn  « e ;
Doch wir müssen uns das Bild noch weiter ausmalen L „ pen«
Mutlosigkeit bemächtigt sich der Soldaten , die West b
front bricht, der Feind strömt in unser Land. Deutsch, ^ g
Städte gehen in Rauch und Flammen auf. Flücht eri
lingsscharen wälzen sich ostwärts, ihr Zug vermischM-mroM
sich mit dem des ordnungslos zurückflutenden Heeres
dringt in alle Städte ein, übervölkert die Häuser.
kampiert int Freien und verbreitet überall den Gel
hoffnungsloser Niedergeschlagenheit. Die Nahrungsmit .
telzufuhr , die vier Jahre lang wie ein dünner Strah m ^ernil
man
und
rieselte, versagt jetzt ganz. Auf den Straßen sieh^ unb

Mögliche
weilenm
aber we,
teit eine

war, als man seine sieben̂Pfund Kartoffeln und sein Iauf ^

Menschen, die sich plötzlich um sich selber drehe,
dann niederstürzen, vom Hunger getötet. Esgtb

aber wem
In Millionen Familien sagt man sich", wie gut es nockkeit eines

keine Kohlen mehr, folglich kein Licht und keine Strat ^ len mü
ßenbahn, die Industrie stockt, entläßt ihre Arbeiter aöcr 1

vier Pfund Brot die Woche hatte, und daß man jetz etnClJJf^
erst weiß, was nacktes Elend ist. — Hunderttausend ~ tc  "
sterben, eine Wahnsinnsstimmung bemächtigt sich de einzelne ,
Ueberlebenden. Aufstände brechen aus , die man mi ^ uppm*
blutiger Gewalt niederzuschlagen versucht. Statt de Dwtstoner
Krieges draußen der Krieg daheim, Schützengrübel erstklassig
in den Straßen , Maschinengewehre in den Häusern braucht st,
Leichen von Männern , Frauen, Kindern auf den wir dürfe
Pflaster . Man stirbt, stirbt alte Tode. Durch den Hun wird, bis
ger, die Kugeln, die Seuchen, die im Gefolge diese ®tat>
Schrecken nicht ausbleiben. Auf dem Wege zu über haben,
füllten Spitälern stürzen Kranke zusammen, man läd Jnzwis
sie auf Wagen, um sie draußen, ohne Sarg , zu ver sein als z
scharren. Inzwischen verhandelt d,e Regierung, di schem Bes
dritte , fünfte, siebente, die seit dem Sturze der letzte vielleicht
eingesetzt ist, mit den Gegnern. Da sie keine Wider gehemmt
standskraft mehr hinter sich weiß, gibt sie dem Fein aufs äuße
alles , was er haben will, Land, den Goldschatz de »nnöttgen
Reichsbank, stellt Milliardenwechsel über Milliarden dienstbar
Wechsel aus, geht jede Verpflichtung ein, die mai einer Sti
ihr aöpretzr, venn ste muß ia Frieden yuven, uni
den um jeden Preis ! Aber dieser Frieden  wird kei
Frieden sein, der nährt ! Er wird die Hölle au  Trom
Erden  sein »wird schlimmer sein als selbst de lische SPSalisburv

Und daraus folgert der „Vorwärts ": wurde di,
„Darum,  nicht um die Machthaber zu schütze, Besitztum,

muß die Westfront festbleiben. Jetzt  ha , zerstört.
delt es sich wirklich nicht um Eroberungen, jetzt hande "
es si ch darum, in Ordnung und ohne unerträgltt
Belastung in den Frieden zu kommen. Alle Wahr
scheinlichkeit  spricht auch dafür, daß es jetzt nich
mehr lange dauern  kann . Die Standhaftigke
einiger Wochen kann uns das Elend vieler Jahre ei
sparen ! . . / Es wird eine Regierung der deutsch«! Rnten ro:
Demokratie sein müssen, die_zur Konferenz geht, juri '8ertimjm|

Ein

Harsewin!
Garantien sind dafür notwendig, daß sie nicht"nur dazl^ stimmu
bestellt ist, die früher Verantwortlichen von den U» üreirag r
annehmlichkeiten des Friedensschlusses zu entlastet «n sanze
sondern daß sie dazu da ist, nach dem Willen de vowteher
Volkes zu bleiben und über die dauernde Erhaltun
des Friedens zu wachm."

° Slrbeitskammer» für Angestellte. Ter Gesehen
Wurf betreffend Arbeitskammern für Anaestellte !A,

Getöse und vernichtender Kraft nach unten zusämmenbri
chen. Alles wurde mit fortgerissen und die anstürmende
Soldaten sahen sich von zentnerschweren Trümmern bedeck
aus welchen kein Entkommen möglich war.

„Die Welt geht unter" schrieen einzelne Trupps di
Soldaten, welche der Front nachrückten und wandten si
zum Fliehen. Aber alle Eilfertigkeit war vergebens, den
die herabpolternden Steinblöcke verdoppelten ihre Geschwür
digkeit und zerschlugen den Flüchtlingen die Deine.

Was war geschehen? Die Standschützen hatten a>
Anweisung ihres Hauptmanns eine alte furchtbare Kn«
von neuem ausgeübt. Im großen Befreiungskriege hast«
sich die Tiroler durch den Bau von künstlichen Lamina
die jeden Augenbick aus Befehl in die Tiefe geschwelt«
werden konnten, gegen die Franzosen gewehrt und in N
blutigen Franzosenklemmeim Etsch-Tale waren damal
Hunderte von Soldaten begraben worden. In der modei
nen Zeit schienen die neuen Gewehre eine bessere Waf
aber Rauschvogel hatte mit vollem Recht die WirkmUVKl  I/MUI lliu vuuv .ui .

vorausgesehen, welche dies künstliche Erdbeben Hervorruf« Mu ihr
mußte. Der Feind war auseinander gejagt, aller Widt
stand hatte aufgehört und das Ausbleiben de' Österreich
sehen Infanterie war wett gemacht worden.

Der Hauptmann lächelte stolz vor sich hin. Die-
mal war ihm Niemand hinter das Geheimnis gekomw«°
und er war überzeugt, daß die Italimer an die Lektio>
die ihnen heute erteilt worden war, für immer denk«
würden. Zu Hause stimmten an diesem Tage alle Glocke
auf den Türmen den Siegesgesang an. -

Nachdem die notwendigen Posten an der FrontJ1 Vvekun
rückgelassen waren, kehrten die Standschützen in ihr Hfs ^ «en l
zurück. Ihr Verlust war gering, mährend derjenigeJ
Feinde außerordentlich schwer war. Aufaabe des Milü^
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^estelltenkammern) ist im Reichswirtschaftsamt soweit
gefördert, daß die Beratungen darüber mit den Juter-
essentengruppen demnächst beginnen können. Es ist
Aussicht vorhanden , daß dieser Gesetzentwurf dem
Reichstag während der nächsten Wintertagung vorge¬
legt werden kann. Damit wird einem Wunsch des
reichstagS und der Angestellten entsprochen werden.

kaglirche ttlarniingen vor übergroße»MfulNigen.
Nach einer Würdigung des Anteils der TanlS bei den

letzten Angriffen der englischen Truppen führt der „New
Ztateman" über die weiteren Kampfaussichten im Westen
folgendes aus : Wir möchten durchaus nicht das lecht-
herzige Beispiel Vereinigen befolgen, die die Oeffentlichkeit
veranlassen, einen weiteren großen deutschen Rückzug als
gegeben anzunehmen und die Blicke auf die Ardennen oder
selbst die deutsche Grenz« zu richten. Rückzüge wird eS sicher
geben, denn auf dem größeren Teile ihrer Front stehen die
Deutschen jetzt nicht in einer zusammenhängenden Linie.
Aber sie haben eine solche nicht sehr weit hinter sich, und
wenn sie dort stand halten ,würden sie außer in der Gegend
von LenS nicht irgendwie wirklich wichtigen Boden verloren
haben, den sie besetzt hielten, als dar Jahr begann.

Die Beseitigung der Vorsprünge, wie sie die deutschen
Siege früher im Jahr geschaffen hatten, verkürzt die
Westsront um Dutzende von englischen Meilen. Das Maß
dieser Verkürzung läßt sich nicht genau feststellen, während
die Schlachtfront sich von Tag zu Tag so sehr verändert;
aber schon jetzt scheint es etwa einer Strecke zu entsprechen,
wie sie von zwei Armeen besetzt wird.

Vernünftigerweise muß man annehmen, daß Hinden-
burg und Ludendorsf weit davon entfernt sind, aus diese
Möglichkeit von Gegenschlägenverzichtet zu haben. Einst-
weilen müssen sie Boden hergeben, nicht immer „planmäßig",
aber wenn wir annehmen, daß diese Verluste die Möglich-

‘ leit eines Gegenstoßes, wenn der englisch-sranzösische An-
^lauf sich ausgelaufen hat, ausschlössen, so würden wir in

einen schweren Irrtum verfallen. -
Die Amerikaner haben eine Entwicklung erreicht, wo

einzelne amerikanische Bataillone als ausgesuchte Sturm¬
truppen gelten dürfen . Sie haben sogar einige ganze
Divisionen, die nach Leistungssähtgkett und Organisation
erstklassig sind. Aber je größer die Einheit, um so länger
braucht sie zur Entwicklung ihrer vollen Leistungsfähigkeit, u.
wir dürfen wohl annehmen, daß es noch einige Zeit dauern
wird, bis irgendwelche amerikanischen Armeen den höchsten
Grad militärischer Entwicklung an der Westfront erreicht

r haben.
Inzwischen werden ihre Einheiten von geringerem Werte

sein als zu der Zeit , wo sie unter englischem und französi¬
schem Befehl kämpften, und in dieser Beziehung wird sich
vielleicht Marschall Fach des weiteren in der Möglichkeit
gehemmt sehen, seinen gegenwärtigen taktischen Vorteil bis
„ufs äußerste auSzubeuten. Und es ist sicherlich wichtig, keine
unnötigen tzosfnungen zu nähren, die den deutschen Zwecken
dienstbar werden könnten, indem das Jahr für uns in
einer Stimmung der Enttäuschung zu Ende geht.

Tie englische Flagge aus Spitzbergen.
Tromsö Astenposten zufolge ist in Tromsö die eng¬

lische Spitzbergenexpedition unter Führung von F . W.
Salisbury Jonnes eingetrofsen. Im Spitzbergener Hasen
wurde die englische Flagge gehißt. Die dortigen deutschen
Besitztümer und die deutsche drahtlose Station wurden
zerstört. _

Ms  aller Weil.
* Ein Bahnhofsvorsteher als Bahngiil .rpieb. Seit Mo¬

naten wurde beobachtet, oatz die von der Molkerei in
Harsewinkel abgesandte Butter bei der Ankunft an ihrem
Bestimmungsort ein größeres Mindergewicht austvieS. Am
Freitag machte der Molkereiverwalter die Entdeckung, daß
ein ganzes Faß Butter auf der Güterabfertigung verschwun-
vorsteher Kclnhoser eine Haussuchung vorgenommen, bei
den war Durch die Polizei wurde bei dem Bahnhofs-
der man größere Mengen Butter in dem Keller dorfand,
die von der gestohlenen stammte.

* Bestrafter Lcichtsin». Einer leichtfertigen Handlung

zum Opfer gefallen tst der in der Eisenbahnwerkstätte in
Osterode beschäftigte Schmied Gustav Amende. In der
Absicht. Kalilauge aus einem Behälter in eine Flasche zu
füllen , brachte er einen Schlauch an, den er mit dem Munde
ansog Hierbei gelangte eine geringe Menge des flüssigen
Giftes in Darm und Magen. Obwohl sogleich ärztliche Hilfe
in Anspruch und Gegenmatzregelnangewendet wurden, ge¬
lang es nicht, oas Gift zu beseitigen. A. mutzte in eine
KöuigSberger Klinik geschafft werden, wo er hoffnungslos
darnieder liegt.

» Ter Borivurs des „F-eusterlns" — keine Beleidi¬
gung . Ter Lokomotivheizer Karl Burdis war wegen
Ehrendeleidigung beim Wiener Bezirksgericht Leopold,
stadt angeklagt , weil , wie die Gastwirtin Elise Hand!
in ihrer Klage ausführte , er sich über sie geäußert haben
soll , sie sei keine anständige Frau. Sie könne das
„Fensierln " am hellichten Tag nicht lassen. Die Aeuße-
rungen waren auch dem im Felde stehenden Gatten
der Klägerin hinterbracht worden, der bei seiner Rück¬
kehr von feiner Frau Rechenschaft forderte und ihr
mit der Scheidung der Ehe drohte, wenn fie sich
nicht rechtfertige. Ter Angeklagte bestritt die Aeuße-
rung und behauptet nur , er habe mit Bezug auf einen
Brief der Frau Handl behauptet, einen solchen Bries
schreibe keine anständige verheiratete .Frau . Ter Rich¬
ter sprach den Angeklagten wegen der AeußerunZen,
die Klägerin sei keine anständige Frau , schuldig und
verurteilte ihn zu hundert Kronen Geldstrafe, da¬
gegen sprach der Richter den Angeklagten wegen des
Vorwurfs des „Fensterlns " frei , weil darin keine Ehren-
beleidigung zu erblicken sei. Tenn „Fensierln" heißt,
erklärte der Richter, beim Fenster mit jemandem spre¬
chen, was keinen unsittlichen Vorwurf enthalte.

* Selbstmord oder Verbrechen. Der Verbleib des
am 13. Sept . als vermißt gemeldeten 16 jährigen Bank¬
lehrlings Otto Ohlemacher in Wiesbaden ist nun auf¬
geklärt. Ter Junge ist mit der Leiche identisch, die
am 17 . Sept . in Wmkel ans dem Rhein gezogen wurde.
Es liegen bis jetzt nicht die geringsten Anhaltspunkte
dafür vor , warum der Junge sich selbst ein Leid
angetan haben könnte. Dagegen ist es nicht ausge¬
schlossen, daß er das Opfer eines Ueberfalls geworden
ist. Tie Leiche wies nämlich am Halse eine tief klaffend«
Wunde auf , die von einem Schlage herrühren kann.

* Freispruch trotz Geständnisses. Ten gräßlichen
Entschluß, sich und ihren beiden Kindern das Leben
zu nehmen , faßte am 27. Mai in Velbert die dort
wohnende Ehefrau Hargarten , und sie führte ihn auch
alsbald aus mit dem Erfolge , daß eines der Kinder,
ihr neunjähriger Sohn Willi , starb, während sie selber
und ihre vierjährige Tochter Herta zufolge nöch recht¬
zeitigen Eingreifens anderer Personen wieder ins Leben
zurückgerusen werden konnten. Frau Hargarten soll
die Tat mit voller Ueberlegung ausgeführt haben, und
hatte sich infolgedessen heute wegen Mordes und Mord¬
versuchs vor dem Schwurgericht Elberfeld zu verant¬
worten . Nicht Not hat sie zu der schaurigen Tat ge¬
trieben , sondern die Furcht vor Bestrafung wegen eines
von ihr begangenen Diebstahls . Sie ist nämlich schon
siebenmal wegen schweren Diebstahls bestraft und war
neuerdings wegen Wäschediebstahl augezeigt worden.
Die Frau hat von Anfang an die Tat in vollem
Umfange eingestanden und gab sie auch vor dem Schwur¬
gericht ohne Einschränkung weinend zu. Den Ge¬
schworenen wurden die Fragen gestellt, ob die An¬
geklagte ihre Kinder vorsätzlich getötet bezw. zu töten
versucht und diese Tat mit Ueberlegung ausgeführt
habe, ferner ob, im Falle der Verneinung der Ueber¬
legung , mildernde Umstände vorhanden seien, d. h.
ob die Angeklagte sich des Mordes und Mordversuchs
oder nur der vorsätzlichen und versuchten vorsätzlichen
Tötung (ohne Ueberlegung) schuldig gemacht habe. Die
Geschworenen verneinten diese Fragen, die der Tat
geständige Angeklagte mußte infolgedessen freige¬
sprochen werden.

* Ein schweres Brnndnnglück ereignete sich in
Jlberstedt bei Bernburg . Im Grundstück des Hof¬
meisters Osterland hatten die Kinder des im Felde
befindlichen Arbeiters Naumann , ein Knabe von sieben
und ein Mädchen von fünf Jahren , in Abwesenheit ihrer
als Eisenbabnschaffnerin tätigen Mutter mit Streich-

war es, die Toten, die Verwundeten und die Gefangenen
sortzubringen, da es im Gefecht selbst nichts mehr zu tun
gab. Die Schützen wurden von ihren Landsleuten mit
nicht endenwollendem Jubel empfangen und die größten
Hoffnungen knüpften sich an den Erfolg des Tages. Die
Behörden begrüßten die siegreichen Helden und Herr
Kletterer besonders war ganz aufgelöst vor Glück, daß
es den Welschen so gründlich heimgezahlt worden war.
Vroni strahlte vor Wonne, daß sie den Oheim so gänz¬
lich unverletzt wiedersah und gerührt streichelte der Alte
ihr blondes Haar. Aus Adelheid Kletterers Augen sprühte
ein haßerfüllter Blick, als sie den siegesfreudigen Andreas
Rauschvogel mit seinen Leuten daher kommen sah. Er
sing ihn auf und sagte mit maiitlösem Lächeln: „Gelt,
Fräulein, das haben Sie wohl nicht erwartet, daß wir
mit den welschen Schwarzköpfen so schnell fertig sein
würden? Na, die werden unser Tal im Andenken be¬
halten".

Die drehte ihm den Rücken. Er lachte gutmütig,
denn ihr Zom machte auf ihn nicht den mindesten Eindruck.

Herr Kletterer nahm heute seine Tochter in Schutz
und sagte: »Sie dürfen heute meiner Tochter nicht groß
etwas übel nehmen, Herr Hauptmann, sie ist bet schlech¬
ter Laune. Sie hat ein seidenes Kleid von drüben her
erwartet und der Bote, der es bringen sollte ist ausge¬
blieben. Das wollte sie zur Siegesfeier heute anziehen.
Ünd Sie wissen doch, wenn die Mädels nichts anzuziehen
haben, ist ihnen die Petersilie verhagelt".

»Schon gut, schon Mit* nickte der Alte; äußerlich
unbekümmert schritt er weiter, aber das Wort von dem
Boten hatte ihn stutzig gemacht. Er dachte daran, wie
vor dem Gefecht der junge Bursche von der Höhe in den
Ort hinab geeilt und dort plötzlich verschwunden war.
Hing das etwa mit dem nicht angekommenen Boten zu¬
sammen? Und war überhaupt ein solcher Bote erwartet
worden? Immer wieder tauchte in ihm der Verdacht

hölzern gespielt und dadurch den Brand hervorgerufen.
Der Stall brannte nieder und die beiden Kinder konn¬
ten nur als vollständig verkohlte Leichen geborgen
werden.

* Schleichhansel als Landesverrat. Im Eisenacher
Gemeinderat wurde angeregt, den Schleichhandel als
Landesverrat zu betrachten und dementsprechend unter
dem Gesichtspunkt des Landesverrats beizukommen.

* Tie Stadt als Eierhamsterin. Der städtischen
Verwaltung Buer scheint es leicht gewesen zu sein,
sich in den Besitz von Eiern zu setzen, denn, wie Ober¬
bürgermeister Russell im städtischen Lebensmittelaus-
schntz mitteilte , hat die Stadt 400 000 Eier eingelegt,
die im Winter , wenn die Wahrung besonders knapp
sein sollte , verteilt werden sollen.

* Tie Sehnsucht nach hohe» Absätzen. Die Stadt¬
verwaltung Essen schreibt: Aus Schuhhandelskrcisen
wird immer wieder darüber geklagt, daß der größte
Teil der schuhsuchenden Bevölkerung vielfach über¬
triebene Ansprüche an die Form der Schuhe stellt,
namentlich haben viele Damen besondere Wünsche auf
die Höhe der Absätze, die selten oder fast gar nicht
zu erfüllen sind. Alle diese Sonderwünsche müssen
bei der herrschenden Schuhknappheit zu eigenem Vor¬
teil des Käufers möglichst beiseite gelassen werden.
Solche Käufer müssen natürlich mit der Belieferung
übergangen werden , bis sich beim Schnhhändler die
Schuhe mit den gewünschten besonderen Eigenschaf¬
ten einfinden.

* Heiratslnst und Lebensmittel. Um den Neuvermähl¬
ten den anfänglichen Kampf ums Dasein etwas zu erleich¬
tern , entschlossen sich einige Städte , ihnen eine Extrazulage
an Lebensmitteln zu gewähren. Hierzu zählt auch.Speyer.
Man will nun die Beobachtung gemacht haben, daß diese
-Zulage eine bedeutende Vermehrung der Heiraten zur Folge

hatte . Während die Trauungen im vergangenen Jahre
sich auf 147 beliefen, sind es 1918 bis jetzt bereits 156.
Nun hatte man mit einer solchen Höhe nicht gerechnet

und das Lebensvittelamt sah sich deshalb zu einem Abbau
veranlaßt . Die Extrazulagen betragen für die Folge nur
die Hälfte des bisher gewährten. Hoffentlich hält dieser
Beschluß kein junges Paar von dem beabsichtigten Einlaufen
in den Hafen der EBhe ab.

* Schließung des Bades Gastei«. Der Gemeinde-
ausschutz von Bad Gastein hat beschlossen, den Kurort
im nächsten Jahre geschlossen zu halten, da anzu-
nehmen sei, daß die Ernährungsverhältnisse im kom¬
menden Jahre ebenso ungünstige sein werden wie in
diesem Kabre.

» Eine empfindliche Dame. Auf der Bahnlinie
Hof - Plauen ob. Bahnhof geriet ein kleines Kind im
Beisein seiner Mutter unter den im Abfahren be¬
griffenen Bahnzug . Mit großer Geistesgegenwart und
mit eigener Gefahr riß rasch die Mutter das Kind
unter dem bereits fahrenden Zug unverletzt hervor.
Bei dieser erfreulichen Rettungstat stieß sie versehent¬
lich mit dein Arme an eine vorübergehende Dame an,
die ihr mit den Worten : „Nehmen Sie sich doch besser
zusammen !" eine Ohrfeige versetzte. So groß die müt¬
terliche Freude über das gerettete Kind war, ebenso
groß war die Empörung des Publikums über das
Verhalten der „vornehmen Dame".

* Ein Goldschmuilglerverhaftet. In Neu-Berun wurde
am österr. Grenzübergange der Wagenmelstr Woiczhk, der
in Oswiciem bei der preußischen Eisenbahn beschäftigt wurde,
dom Grenzschutzkommando sestgenominen, als er 3000 Pfund
Sterling , gleich 60,000  Mark englisches Gold nach Oester-
rseich aus Deutschland aussühren wollte. W. wurde dem
GerichtSgesängnis zugeführt. Die Untersuchung ist gegen
ihn eingeleitet . Woiczhk steht im Verdacht, Geld- und
Garnschmuggel mit mehreren Helfershelfern schon mehrere
Jahre zu betreiben.

* KirmeS wie im Frieden. Aus Großengotternwird
wird geschrieben: Die Kirmes in Großengottern, ver¬
bunden mit Jahrmarkt , hatte Tausende von Besuchern

angelockt. Vom Vorjahr her war nämlich bekannt, daß
man zu diesem Fest reichlich und gut zu essen bekommt.

Die Besucher sind denn auch auf ihre Kosten gekommen.
Fleisch wurde reichlich verzehrt, ebenso mit Schinken, Wurst,
Zunge und dergleichen, belegte Butterbrote, die inan zum
Preise von 2 Mark erhalten könnt. MBHMKfl

auf, daß hier dunkle Geschichten im Umlauf waren, die
ausgerottet werden müßten. Aber war denn blos zu
glauben, daß das schöne und angesehene Fräulein Kletterer
hierbei ihre Hand im Spiele hatte? Er konnte nicht recht
mit sich ins Reine kommen.

Inzwischen gingen durch Vronis Sinn aufgeregte
Gedanken. Sie konnte die Erinnerung an den schmucken
italienischen Offizier nicht los werden und wagte den
Oheim zu ftagen, ob er ihn etwa im Gefecht bemerkt
habe. Denn auch ihr war eine merkwürdige Entdeckung
gekommen. Als sie oben von ihrem Hause aus die Ge¬
gend musterte, hatte sie den jungen Burschen bemerkt, der
von der Höhe her nach dem Dorfe gegangen war. Wo
er geblieben war, katte sie nicht erkennen können, aber
sie glaubte erkannt zu haben, daß er mit ihrem Retter
aus Neapel eine gewisse Ähnlichkeit habe und sie grübelte
darüber nach, wie alle diese Dinge wohl zusammeuhängen
konnten. Nur ganz flüchtig kam ihr der Argwohn, daß
der fremde Gast Unterkommen bei Adelheid Kletterer ge¬
funden habe, aber dann wies sie diesen Gedanken doch
wieder mit aller Entschiedenheit von sich.

Bei der Sieges-Feier ging es hoch her; der Wirt
mußte sein bestes Füßchen Magdalenamein anzapfen, um
die durstigen Kehlen zu laben und die aufwartende Vroni
war noch nie so schnell gerannt wie an diesem Abend.
Dabei flog ihr Blick in die Dorderstube des Wirtshauses,
wo mit einigen wenigen Genossen Tonio Maurer saß,
der mit diesen den Tag über auswärts gewesen war.
Gegen Abend war er zurückgekommen. Aus der Ferne
hatte er das Gewehrfeuer vernommen und sich wohl ge¬
hütet seine Schritte zu beschleunigen, um nicht gezwungen
zu werden, sich an dem Gefecht zu beteiligen. Jetzt saß
er in der Honoratiorenstube des Wirtshauses und wagte
kauin, feine Blicke zu erheben. Ihm war peinlich zu
Mute, denn wenn er auch nicht ängstlich mar, die abwei-
lenden Blicke seiner Landsleute kränkten ihn tief und er

hoffte aus diesem bösen Dilemma herauszukommen. Bis¬
her war allerdings die Aussicht hierfür nicht groß, aber
er hoffte doch, daß es sich um einen Ausweg handeln
würde. Den alten Rauschvogel zu befragen, scheute er
sich und an Vroni möchte er nicht herantreten, sodaß also
die Hoffnung für ihn darauf bestehen blieb, mit seinen
Leuten einen günstigen Augenblick zu erlangen, der alles
zum Besten fügen würde.

Andreas Rauschvogel schwankte, ob er sich seinem
Gegner nähern sollte, unterließ es aber, weil er Ärgernisse
daraus befürchtete. Nur das stand für ihn fest, daß der
junge Mann nicht hier allein sein Wesen treiben durfte,
sondern daß er alles aufbieten mußte, um aus diesen Din¬
gen herauszukommen. Er reichte ihm jetzt die Hand, weil
er aus den Verdrießlichkeiten, die sich ausgebaut hatten,
heraus wollte. Es lag ihm schwer in den Gliedern, diese
feindliche Sippschaft hinter sich zu lassen, deren Ränken
alles mögliche zuzutrauen war. Wenn etwas gelingen
sollte, so mußte aufgeräumt werden, denn diese Zustände
waren für die Dauer nicht haltbar.

Er wußte noch nicht, wie notwendig ein solches Vor¬
gehen sei, denn was am Nachmittag sich abgespielt hatte,
barg schwere Gefahren in sich. Der junge Tiroler Bursche,
der über die Höhe herabgekommen und im Orte verschwun¬
den war, war kein anderer gewesen als Don Cicio, der
mit einer den Tod verachtenden Kühnheit den verhäng¬
nisvollen Weg gewagt hatte, bevor es zu spät für ihn ge¬
wesen war. Es lag dem jungen Italiener vor allem da¬

ran, eine Unterredung mit Adelheid Kletterer zu haben,
um durch sein wagalsiges Unternehmen die Tiroler ein¬
zuschüchtern und seinen Landsleuten einen freien Weg zu
bahnen. Für ihre Zusammenkünfte hatten die beiden
schon lange ein Häuschen im Garten des Herrn Kletterer
bestimmt, in der italienische Offizier wartete, bis seine
Geliebte erschienen war.

Fortsetzung folgt.



ftatl). Iünglmgsverem.
Am Sonntag , den K. Oktober 1« 18 , abends

8 Uhr findet rin

*Cbeater-Hbend*
des Kathol, Jünglingsvereins in der ,.Turnhalle ' ' statt,
da der Frankfurter -Hof geschloffen ist.

Ernstes und Heiteres wird dazu beitragen, den
Gästen einen genußreichen Abend zu bereiten.

Zu zahlreichem Besuche ladet Alle, besonders Freunde
und Gönner herzlich ein

Der 'Worstand.
Preise ver Plätze : 1. Platz 92t. 1, 20,2. Platz

80 Pfg . Karten werden im Vorverkauf durch Mitglie¬
der und an der Abendkasse ausgegeben.

Aachmitlags3Ilstr Kindervorstellung
t . Platz 30 Pfg . 2. Platz 20 Pfg.

Zeichnungen auf9.Kriegs
Anleihe werden kostenfrei entgegen genommen bei der

Nebenstelle ver Kreissparkasse des Kreises
Höchsta. 92t. Hier . Staufenftr . 5 Ph . Cezanne.

PFILZIB HOF
Empfehle über die Stra&e

Wermut Trunk, bester Erfatz für die teueren
Spirituosen per 3/4ltr . Flasche M . 3,50.
Limonade per s/4ltr. Flasche 60 Pfg.

Flaschen und Stopfen bitte mitzubringen.
Arnet,

£

Mitteldeutsche Kreditbank
Depositenttasse und Wechselstube

55 MrZLhKt L Krtii « «?»*. 2
(TI

Besorgung Aller Bankgeschäfte
Annahme von Nareinlagen

täglich kündbar und auf feste Termine.

C ihlkammer mit Schrankfächernjunter Mitverschluß des Mieters . II
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Damen »Hüte
in

Filz, Velour, Samt und Seide
die

neuesten Formen _
empfiehlt sehr preiswert.

Grobe Auswahl in Trauerhüten

Josef braune.
Sämtliche Putzzutaten vorhanden.

mifdStand-u.Tischuhren
zu kaufen. Näheres bei
3) Will Uhrmacher Zeilsheim 233.

Ä , Dauerbrandofen
zu kaufen gesucht. Näheres bei
3) Wick Uhrmacher Zeilsheim 233.

ßacbruf!
In der Baracke beim Lampenscheisn aßen wir freudig zusammen,

Heut Abend kommt die Post von daheim, was werden wir gutes
empfangen.

Erwartungsvoll öffnet jeder den Brief und jeder so recht kann
sich freuen,

Nur für uns beide schlechte Nachricht einlief, denn der Freund ist
uns beiden gestorben.

Der Freund, den wir verließen kerngesund als uns das Vater¬
land rief;

Doch auch für ihn schlug die letzte Stund, wie uns meldet der
Eltern Brief.

Verlassen hat er uns zur Unrechten Stund als wir getrennt
waren wieder,

Begleiten hatten wir ihn nicht gekonnt, wir sehen ihn hier nie¬
mals wieder.

Bernhard Heiueu gewidmet von seinen Freun-
den an der Westfront

Franz Diener und Fritz Reiben stein.

WchMM Ms Mt9. Knegmleihe
werden kostenfrei entgegen genommen bei unserer

Hauptkaffe (Rheinßrnße 44), den sämtliche « Landes¬
bankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommis¬
saren und Vertreter « der Hessen-Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme non Lombard-Kredit zwecks
Einzahlung aus die Kriegsauleihen werden 5'/« % und,
falls Landesbank-Schuldverschreibungeiiverpfändet wer¬
den 5°

Rübs &men ’sche >
Spraeh - u . Bandelslehranstaltl

Kaufm. Ausbildung!
Handelsschule

Höchst a . M.
Kaiserstrasse 8.

Neu-Aufnahme
von Schülern und Schülerinnen |

sse für das Winter- Halbjahr sje

Beginn 15. Oktober
Einzelfächer für Erwachsene

(auch abends ). Langjährige Erfolge |
Prospektsendung auf Wunsch.

Anmeldungen bereits jetzt
(auch für Sprachen-Unterricht)

|WM«9N
| <§rsche

kostett
I ocbrcu

Höchst , Kaiserstr . 8.

'Cognar ist nicht mehr rn
haben oder nur zu abnormen um
gewöhnlich hohen Preisen zu haben
trinken Sie deshalb „Fürstenthee"
derselbe hat ein hochfeines Aroma,
ist für den Magen sehr bekömm¬
liche, verleit hcinen ruhigen Schlaf
und ist dabei noch sehr preiswür
dig

A. Phildius.

/0 berechnet.
Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nas-

suNischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir auf Eillhattung der Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei eiuer unserer vorgenann¬
ten Zeichnungsstetten erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
30. September d. I ., sodaß für den Sparer keirk Zins¬
verlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken
erwünscht ist. geben wir solche der 7. Kriegsanleihe aus
unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge wieder
auf 9. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanleihe -W ersicherunj
3 Bersichernugsmöglichkeiten

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämien-
vorauszohiung und Rückerstattung der unverbrauchten
Prämien ini Todesfälle.

Lie uitf2 >*ucf
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung gesucht.)

Wiesbaden,  im September 1918.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

3E

hohes Einkommen  LLLÜ

Zwei gleiche einschläferige
billig vercompl kaufen. An-

zusehen abends nach 5 Uhr.
Höchst a . M . Mittelweg 9 11 r.

Zu Allerheiligen weiß blühende
Wern und Erika

sind zu haben auf dem Friedhofe

Gesunde Organe bilden
den besten Mederstand gegen Er¬
krankungen. Sie handeln felug,
wenn Sie dieselben stärken und vor
Erkältungen schützen. Daiür kom
men für den Magen in Betracht:
Wermuth-Tee Fenchel-Tee Kamil¬
len Sennesblätter Pfeffermünzkraut
Vorbeugende Artikel gegen Er¬
kältungen der Athmungs-Organe
sind: Allee HolunderblütenWege¬
rich Blankenhenuer Tee, Emser u.
Sodener Pastillen Wiesbadener u
Hamburger ' Pastillen. Eenannti
Artikel sind erhältlich

A. Pbilditlg , Hoflieferant.

Saatßeize
Nfpulen besser wie Kupfervitriol
zu haben bei

Joh Jos. Mchter
3) Kurhausstraße 14.

bietet angesehene Firma welche einige volkswirtschaftliche Bedarfs¬
artikel herftellt, die bei Privaten , der Landwirtschaft, der Großindu¬
strie, Verwaltungen rc. täglich gebraucht werden. Die Artikel sind
vom Kriegsamte genehmigt und zum Handel freigegeben. Die Über¬
nahme der Vertretung bietet für arbeitsfreudigenund strebsamen Herrn

gute dauernde Existenz
Auch für Nichtkaufleute, Kriegsinvaliden oder Damen geeignet.

Für die Unterhaltung eines kleinen Lagers find einige hundert Mark
erforderlich. Laden nicht nötig. Risiko ausgeschlossen.

Schriftliche Anfragen unter No 102 an den Verlag dr. Ztg.
erbeten.

Dienstag , Dounerstag « ud Samstag fvtfd ?«» Spin «rt
Gärtnerei Reineke.

!

Am 1. Oktober beginnt wieder ein
Vorbereitungs -Kursus für die

~~ ~ Einjährigen -Prüfung
Beste nachweisbare Erfolge. Mäßiges Honorar.

!

!
NähereI

!
!

Auskunft und Anmeldungen5—7 Uhr bei

Hch . Kurzl , wÄ ftL  Hofheimi. T.
!

!

wiffenfchaftl.
Lehrer

Roffertsraße 19.

Zu  Allerheiligen!
Empfehle zu Allerheiligen billige
Fichtenkräraze
von 90 Pfg. an und höher, sowie

G künstliche KränzeG
in verschiedenen Preislagen.

Papier -Bosen

Einfamilienhaus
perin schöner Lage mit Garten

sofort zu kaufen gesucht.
Offerte mit Preis an K. Winter
Frankfurt Main , Buchrciiustr. 49.

per Dutzend 20 Pfg
Bestellungen werden sreundlichst ange¬
nommen.

Krau Schnellöächer
Papierhandlung. Hauptstraße.

Aru Montag abend wurde mir
bei dem Abrücken der Dreschma¬
schine aus dem in meinen Hofe
befindlichen Wregehaus ein Ern¬
tetuch gestohlen. Belohnung wird
demjenigen zugesichert der mir über
den Verbleib desselben Auskunft
gibt.

Mart . Henrich, Landwirt.

Krikgsjeife , Waschpulver
lose und in Paketen Saponia , Sal-
miakgeist Bleichhülfe empfiehlt

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Jutter-Aerkeigerurrg.
Heute nachmittag 5 Uhr ver¬

steigere ich 2 Wiesen mit Füllet
in den Vrühlwiesen gelegen, gegen
gleich bare Zahlung . Zusammen¬
kunft am Elektrizitätswerk.

Fra « Dreste.
Haaröl-Grsatz

wie fetthaltig, ersetzt vollständig
Olivenöl

Drogerie Phildius.

®j$5fe Nelkenpflanzen
zu verkaufe».

Hauptstraße 14. j

F)erb!t-Sämereien
empfiehlt

Drogerie Phildius.

HnTt. jung. {Dann
Kann möbl. Zimmer haben.

Niederhosheimerstraße 25

Die £
gestellter
1- 2 de
den Moi
1918 g<
Wiesbal
gen bei
zuständi
nisje in

Es fo:
Inng, 91
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oder voi
che Vera
viel die
über Be

Die O
Der Z

Zahlung
Anerkeni
der Legi
recht igt,

Wies

H ö ch

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Niederhosheimerstraße1
Kinderhort Hofheim a. T.
sticht für nachmittags geübte
Korthelserin

Angeb. mit Gehaltsansprüchen a»
Frau Amliuger Weilbacherstr. ••

Solider junger Mann sucht
möbl. Zimmer

mit voller Pension. 91ühers uw-
M , an den Verlag.
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